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Eine Marzkonferenz in Brüssel?
Schlutzbertcht und Folgerungen.
Paris , 24. Febr . Wie verlautet , wird eine alliierte Konfe¬

renz Mitte März in Brüssel stattfinden , die offiziellen Meldungen
hierüber werden in 2 bis 3 Tagen verlautbar werden. Erörtert
wird auf dieser Konferenz der Schlußbericht der interalliierten
Militärkommission werden. Die englische Regierung hat zwar
den Wunich. daß deutsche Vertreter dieser Besprechung beige-
zogen werden sollen, aber

die Franzosen setzte« bereit » durch, daß eine solche Ein¬
ladung an deutsche Delegierte nicht ergehen wird.

Die Alliierten werden untereinander beraten , welche Maßnahmen
Deutschland noch zu treffen habe, damit erklärt werden könne,
daß es die Abrüstungsbestimmnng erfüllt habe. Gleichzeitig wird
beschlossen werden, innerhalb welcher Zeit Deutschland diese
neuen Verpflichtungen erfüllen muß, damit die Kölner Zone ge¬
räumt werde. Das englische Kabinett hat bereits offiziös be¬
kanntgegeben, daß es gegen die Abhaltung einer Konferenz in
Brüssel nichts einzuwenden hat Sollte auf der Konferenz auch
die

Frage des Abschlusses eines Sicherheitsvertrages
erörtert werden, so würden deutsche Vertreter zu den Bespre¬
chungen eingeladen und gegen diese Einladung von französischer
Seite kein Einspruch erhoben werden. Brüssel erschien als der
geeignetste Ort . um die Beratungen fern von etwaigen Paris«
Beeinflussungen abzuhalten und andererseits auch, um dem Wun¬
sche Herriots nachzukommen, daß nicht wieder eine Konferenz in
London stattfinde . Unter diesen Umständen erschien es allen
Alliierten als der beste Ausweg , sich in der belgischen Hauptstadt
zusammeinusinden.

Das Konserenzprogranrm.
Mit zwei Ausnahmen beschränken sich die Pariser Morgen-

Llätter auf die Wiedergabe einer Londoner Havasdepesche, worin
di« oben gemachte Mitteilung enthalten ist, daß Mitte März
eine interalliierte Konferenz nach Brüssel einberufen werden
soll. Der „Matin " behauptet zwar , daß man von einer solchen
Konferenz in Paris einstweilen nichts wisse, aber er schildert
ausführlich das Programm die,-! Konferenz die insbesondere
den Zweck haben würde , an die Stelle des Genfer Protokolls
etwas Neues zu setzen. Er schreibt, daß das Schicksal der Genfer
Abmachungen Herriot keineswegs entmutigt habe. Gerade mit
der Frage ser Sicherheit beschästige er sich weiter eingehend und
bemühe sich, einen neuen Ausweg zu finden.

Deutschland müßte mit allen seinen Nachbarstaaten Verträge
abschließen. worin es sich verpflichten müßte, niemals zu
den Waffen zu greifen und territoriale Aenderungen des

bestehenden Zustandes zu erzwinge«.

Allerdings würde man einwenden , daß Deutschland wegen des
Danziger Korridors gegenüber Polen eine solche Verpflichtung
niemals eingehen wolle, aber vielleicht könnte Deutschland feier¬
lichst erklären , daß. wenn es jemals daran denken sollte, irgend
eine seiner Grenzen «Ländern zu wollen, dieses nur durch fried¬
liche Mittel geschehen könnte, wie z. B . durch die Anrufung des
Völkerbundes ( !s.

Der ..Matin " hat bekanntlich feit zehn Tagen sich dadurch aus¬
gezeichnet. daß er immer wieder neue Vorschläge zur Lösung der
Sicherheitsfrage veröffentlicht , und man mußte den Eindruck be¬
kommen. daß er offiziösen Anregungen folgend bei seinen Mit¬
teilungen Fühler ausstreckte, um zu sehen, wie die öffentliche
Meinung in der Welt , und vor allem m Frankreich auf die ver¬
schiedenen Anregungen reagieren würde. Der erste Vorschlag des
„Mattn " war der vernünftigste , daß D-uts-bland bloß Frankreichs
Sicherheit garantieren sollte und dieser Vorschlag hätte Aus¬
sicht gehabt, auch in England willkommen geheißen zu werden.
Eine Woche später wollte der Matin . daß Deutschland nicht nur
mit Frankreich, sondern auch mit Polen und mit den anderen
Staaten Sicherheitsoerträge abfchließt. Möglicherweise rft dem
Pariser Kabinett aus London Mitteilung zugeganqen, wonach
derartige Pläne keine Aussicht auf Verwirklichung hätten und
deshalb wird nunmehr der dritte Gedanke verbreitet , daß
Deutschland zwar mit allen Nachbarn Sicherheitsvertrage ab-
fchliegen müßte, daß ihm aber

eine etwaige Berufung an den Völkerbund
zustande, falls .sich die Notwendigkeit herausstellte , di« Reichs¬
grenze im Osten abzuändern . — Es soll zu diesem neuen Vor¬
schlag des „Matin " nicht weiter Stellung genommen werden,
vielmehr scheint es allmählich geboten,

daß endlich die Reichsregierung zu all »lese» »o» Pari»
«usgeheude» Anregungen sich äußerte,

damit über lebenswichtige Fragen endlich eine klare Stellung¬
nahme von offizieller Seite erfolgt.

Der engttsch-sranzöfifche Meinungsaustausch.
Paris , 25. Febr . Der diplomatische Meinungsaustausch

zwischen London und Paris dauert fort , obne daß in der
Lage eine Aenderung eingetreten ist. Am Quai d'Orsay
wurde heute Abend erklärt , daß entgegen englischen Blät-
termeldungen die Begegnung Austin Chamverlains und
Herriots auf der Reise des britischen Außenministers zu er¬
warten sei- Was die Abrüstungskonferenz anbelangt , so
erscheint es zweifelhaft , ob sie wegen der belgischen Parla¬
mentskrise in Brüssel zusammentreten kann . Der belgische
Ministerpräsident Theunis halt an seinem Entschluß , von
den Geschäften zuriickzutreten , fest.

Eine programmatische Kanzlerrede.
Dr. Luther bei der Presse.

Berlin , 24. Februar . Oer Reichsverband der Deutschen
Presse hatte für Montag abeno zu einem Bankett der
Deutschen Presse  eingcladen , an dem Reichskanzler
Dr . Luther,  die Reichsminister S chi e l e, Dr . F r en k en,
Dr . N e u h au s, Dr . von S chl i eb e n, Stin  gl , General¬
direktor Oeser, Staatspräsident Dr . hellpach,  sowie ver¬
schiedene Gelandte der Länder , hohe Beamte und außer¬
ordentlich zahlreiche Pressevertreter aus dem ganzen Reiche
teilnahmen . Im Laufe des Banketts begrüßte der Vorsitzende
des Reichsverbandes der Deutschen Presse , Redakteur
B ä cke r . M . d. R ., den Reichskanzler und die übrigen Gäste.
Reichskanzler Dr . Luther  erwiderte mit einer An¬
sprache. in der er unter humorvoller Bezugnahme auf Aus¬
führungen Bäckers bemerkte, die deutsche Presse sei wohl nicht
ein „Harmonium ", er mochte sie vielmehr vergleichen mit
einer „reichinstrumentierten Snmvkionie , allerdings sehr
moderner Art " . An die Spitze seiner allgemein politischen
Ausführungen stellte der Kanzler den Satz : „Regieren
kann man nur , wenn man regieren will !" Die
Verbindung mit dem Volk, um desfentwillen sie allein da sei,
könne die Regierung finden einmal auf dem „juristischen
Weg ", zum andern auf dem viel wichtigeren Wege der ganz
unmittelbaren Beruh ung mit der Wirklichkeit in Volk und
Land . Dr . Luther schilderte in kurzen Worten die Eindrücke
seiner Rundreise  durch Deutschland, die ihn nach dem
Westens nach dem Süden und nach dem exponierten Nord,
osten führte , und bezeichnete als ihren Abschluß diesen Abend
mit der Presse, weil er durch seine Reise wohl die Gegensätze
und Zusammenhänge aufs neue kennen gelernt habe , aber
eben doch nicht das ganze deutsche Volk habe erfassen können.
Er sei gefragt worden , was er unter sachlicherPolitik.
me er als den Leitsatz seiner Regierung ausgestellt hat , eigent¬
lich verstehe. Er versteh« darunter nichts anderes , als die
Regierung unter Rücksichtnahme ausschließlich auf
das Ganz - und ohne irgendwelche Ablenkung
zu fuhren . Ein Gegensatz zur Parteipolitik sei insofern « ge-
Keben, als jede Partei naturgemäß die Dings unter dem Ge-

htspunkt des Be ^'ilkervngsteils sieht, der hinter ihr steht.

»ow immer wj- der -u den großen allaemeinen Richtlinien

zusammen , zu dein Ziel , vas einige oeutsche Vaterland ge¬
sund und stör» noch innen und außen zu machen, und zwar
unter Berücksichtigung der geschichtlichgegebenen Tatsachen,
aus denen dr.«, deutsche Volk zusammengewachsen ist. Die
Schwieriakeiien auf dem Gebiete der Außenpolitik seien gerade
für die Pies 'e besonders groß, weil es für si, hier ent¬
gegen ihrer cigei.st'chen Natur sehr oft gelte : Wartenund
Schweig - ni  Auf der anderen Seite gebe es ohne Zweifel
ftarkeG - gensätzein  unserem Volk. An ihnen aber , und
das sei vielleicht die schwerste Aufgabe der Politik , dürfe es

^ bchen , diese Gegensätze müßten vielmehr durch
kluge Politik überwunden  werden . Hier könne die Presse
sehr viel helfen, wc,n sie versuche, auch dem Standpunkt
des Gegners  di « erforderliche Gerechtigkeit zuteil werden
zu lassen. Ihm , dem Kanzler , widerstrebe zum Beispiel die
doktrinäre Zuspitzung  des Gegensatzes zwischen
Zentralismus und Föderalismus  und er stelle
mit Genugtuung fest, daß seine Erklärungen in München an¬
scheinend befriedigt haben , obwohl man ihn dort nicht als
Föderalisten glaubte in Anspruch nehmen zu sollen. Die dok¬
trinäre Zuspitzung der Gegensätze in den Parteiprogrammen,
die vielleicht durch das Verhältniswahlsystem mit seinem mehr
aufs grundsätzliche eingestellten Parteienkampf besonders ge¬
fordert werde , dürfe kein Uebermaß von Bedeutung ge¬
winnen . In seinen weiteren Ausführungen rühmte der Kanz¬
ler das Zustandekommen der Ermächtigungsgesetze
m den schweren Krifenzeiten als einen Beweis für die K r - ft
des Reichstages  und als einen Beweis dafür , daß
unter Umständen das Parteipolitische  im Leben des
Volkes ausaefchaltet  werden kann und muß.  Darin
liege keine Verleugnung der Staatsform , denn das älteste
Vorbild der Ermächtigungsgesetze finde sich in dem Urbild
aller Republiken , in Rom , mit der stereotypen Formel
„Videant consules !" . Zum Schluß betonte der Kanzler : Wenn
man das Ziel . ein starkes gej undes Deutschl n d,
das seinen Platz wieder in voller Gleich '- e-
rechtigung und Anerkennung im Kreise der
Volkereinnlmmt.  sich vor Augen halte , so dürfe man
dock nicht immer auf die höchste Bollendung allein gebannt
Anblicken und etwa eines Tages angesichts der großen
Schwierigkeiten lahm die Hände in den Schoß legen , sondern
man müsse auch gar nicht selten zurückblickenund  sehen,
welches Stück Wege » man beseite zurückge-
le « t E>at . Dann finde man auch die Kraft , schließlich an«
Ziel , auf den Gipfel zu ko>umen -»ouk den wir uni » deutsches

Neueste Nachrichten.
Zn unterrichteten englischen Kreisen bestreitet man. - ab

Verhandlungen übe, sie Einberufung
i» Brüssel im Gange seien.

einer Konscrenz

Auf dem Pressebankett des Reichsverbands der deutschen
Presse hielt Reichskanzler Dr. Luther eine Rede über die
Ziel« einer sachlichen Regierungspolitik.

Reichsfnstizminister Frenke» wird in seiner Eigenschaft als
Minister für die besetzten Gebiete eine Inspektionsreise
durch das besetzte Gebiet unternehmen.

Auf der Tagung des rheinisch:« Zentrums bezeichnete Dr.
M«rx den preußisch«» Innenminister Srvcrinq aus in¬
nen- und außenpolitischen Gründen als unentbehrlich.

Zwischen SüLslamien und Griechenland ist ein neues gegen
die Türkei gerichtetes Abwehrbiindnis geschlossen worden.

Der früher« schwedische Ministerpräsident Branting ist ge»
ftorben.

Die Gegend von Lüttich ist in der Nacht zum Dienstag
durch ein Erdbeben heimgesucht worden.

A 'Är ^Mann"?^ "Me i-der. -»eg.-ren.

ausgenommen,, Hoch auf Volk und BMeAand.'"^ begeistert

Die derrlsch-franzöfischen
Wirtschaftsverhandlungen.

Paris , 25 Febr . Di « Meldung de .L 'Aornir " nach der
der deutsch-französische modus vivendi schon am kommenden
Donnerstag unterzeichnet wird , entspricht nicht den Tat¬
sachen. Auf beiden Seiten wird aber eine Verständigung
über di« Grundlage eines solchen modus vivendi erwarter.
Die Verhandlungen werden mit der Abreise der deutschen
Delegation , die für Ende der Woche vorgesehen ist. noch
nicht MM Abschluß gebracht . Die deutsche Abordnung wird
höWens zwei Wochen von Paris fern bleiben und wahr¬
scheinlich eine oder mehrere Unterkommissionen zur Be¬
handlung der Einzelsragen zuriicklassen. Einige Mitglieder
der deutschen Delegation find schon nach Berlin abgereist,
darunter auch Eeheimrat Mathis der von einem Teil der
französischen Presse irrtümlich als Privatlekretär Trende-
lenburgs bezeichnet wurde Herr Mathis hat eine schrift¬
liche Ausarbeitung mit nach Berlin genommen , die den
Berliner Stellen zwar vorgelegt werden wird , aber nicht
die Bedeutung hat . die ihr die französische Presse belzu»
messen scheint. Die deutsche Delegation siebt mit den Ber¬
liner Stellen in ständiger telegravhischer Verbindung und
hat auf diesem Wege fast immer die wichtigsten Instri ' kti ---
nen erhalten.

Am die 2S prozentkge Reparationsabsabe.
London, 24. Febr . Das vorläufige Abkommen, das et-

Niger Zeit in London zwischen dem britischen Schatzamt und dem
Generalagent für die Reparationszahlungen , Parker EUbert,
über einen neuen Modus vivendi für die Einkassierung der
26 prozentigen Reparationsabgabe durch Großbritannien auf
deutsche Exporte abgeschlossen wurde , scheint infolge von Ein¬
wänden , die entweder von dem Transfer -Komitee oder von der
deutschen Regierung oder von diesen beiden Stellen zusammen
erhoben wurden , gescheitert zu sein. — Wie der diploma .i'che
Korrespondent des „Daily Telegraph " hierzu berichtet, sei der
Optimismus über den Erfolg dieses Abkommens in britischen
Kreisen von vornherein nicht sehr groß gewesen. Man glaube,
daß der deutsch-englische Handelsvertrag infolge des Richtzu-
standekommens einer neuen Methode für Einkassierung der Re¬
parationsabgabe noch nicht ratifiziert wurde . Britischerleits wird
behauptet , diese Angelegenheit habe mit dem Handelsvort -ag
nichts zu tun . _

Kleine politische Nachrichten.
Die polnischen Rüstungen.

Warschau, 24. Febr . In der Budgctkommission des Parla¬
ments wies der Berichterstatter darauf hin . daß im Vorjahre
ganz Europa stark gerüstet habe. Deutschland habe beispielsweise
nach den von englijchen Mitgliedern der Kontrollkommission an¬
gegebenen Ziffern bvvvvü Truppen s!) verschiedener Forma¬
tionen in Bereitschaft. Der Stand der deutschen Industrie zeuge
ebenfalls von der Bereitschaft Deutschlands . Auch Rußland letze
alles daran , um di« Rüstungen zu beschleunigen. Ein Vergleich
des diesjährigen polnischen Budgets mit dem vorjährigen zeige
eine Verringerung der Ausgaben für technisch« Ausrüstungen,
die kaum 10,S Prozent des gesamten Heeresbudgets , betrugen,
während sie in Frankreich 24 Prozent in der Tschechoslowakei so¬
gar 30,3 Prozent ausmachten . Im Allgemeinen sei festzustellen,
daß das jetzige Budget tm Zeichen der Sparsamkeit aufgestellt
worden kei.



Deutschland soll ohne Widerrede erfüll««.
Pari », 24. Febr. Die Presse veröffentlicht gleichlautend«,

scheinbar oifi- iöie Mitteilungen , nach denen die französisch« Re¬
gierung trotz aller britischen Vorstellungen ein Zulassung Deutsch¬
lands zu der geplanten interalliierten Konferenz entschieden
ablehnt und sich auch einer Anhörung deutscher Delegierter an
bereits zwischen den Verbündeten unter sich erzielter Beschlüsse
zur Festsetzung der Ausführungsmodalitäten widersetzen wird.
Nach „Petit Parisien " und „Oeuvre" steht die französische Re¬
gierung auf dem Standpunkt , daß sich die Abrüstungsklauseln
unzweideutig aus dem Friedensvertrag ergeben und von Deutsch¬
land daher ohne Widerrede zu erfüllen seien. Dagegen muffe
Deutschland zu Verhandlungen außerhalb des Vertrages belon-
Lers zu den Garantievertragsverhandlungen hinzugezogen werden

Einberufung der Botschafterkonferenz.
Berlin , 25. Febr . Wie der „Lokalanzeiger " aus Paris

medlet , ist die Botschafterkonferenz zur Beratung der Köl¬
ner Räumungsfraqe für nächsten Freitag einberufen wo »»
den . In unterrichteten Kreisen wird daher angenommen,
daß das Militärkomitce bis dahin sein (Gutachten über den
Koni rollbericht fertiogestellt haben wird.

Griechisch-südslawisches Bündnis gegen die Türkei.
Belgrad , 24. Febr . Zwischen Südslawien und Griechen¬

land ist ein neues , gegen die Türkei gerichtetes Abwehr¬
bündnis geschloffen worden . Das Bündnis ist von Wichtig¬
keit . da Serbien noch nicht den Friedensvertraa mit der
Türkei unterzeichnet hat und Griechenland sich dadurch die
volle Mitwirkung Südslawiens im Falle eines Krieges
mit der Türkei sichert. Die britische Regierung billigt das
Abkommen , das ihrer Ansicht nach das Gleichgewicht auf
dem Balkan aufrecht erhalten wird und ein Gegengewicht
ver Türkei gegen Italien bilden wird.

Verzögerung in der Aufwertnngssrage.
Berlin , 25. Febr . Die Regierung hat über die Aufwer¬

tungsfrage Gesetzentwürfe , deren endgültige Formulierung
vor dem Abschluß stand , vor einiger Zeit die notwendigen
Besprechungen mit Parteivertretern begonnen . Diese haben
durch die Vertagung des Reichstages eine Unterbrechung
rrfahren . Sie werden jedoch Anfang nächster Woche wieder
ausgenommen und mit größtmöglicher Beschleunigung
mrch efiihrt werden . Die Regierung wird sofort nach Ab¬
schluß der Besprechungen die Gesetzentwürfe den gesetz¬
gebenden Körperschaften zuleiten.

Die neue Fahrt des I . R . 3.
Landung nach 25st>n - -oer Fahrt.

Nea -york, 23. Febr . Aus Washington wird gemeldet:
„Z . R . 3" ist nach glänzend verlaufenem Flug wieder in
seine Halle nach Lakehurst zurückgekehrt . Er war hin und
zurück einschließlich des Nundfluos über den Bermudas¬
inseln insgesamt 25 Stunden unterwegs . Das Marine¬
ministerium kündigt an , man hoffe noch vor dem Herbst das
Luftschiff mit Post nach England schicken zu können . Zu¬
nächst soll diese Woche noch einmal der Flug nach den Ver-
nudasinseln wiederholt werden . Im März soll eine Reise
nach Puerto Rico und im April eine nach Panama unter¬
nommen werden.

Admiral Maffet machte nach seiner Rückkehr nach Was-
inoton längere Ausführungen über die Fahrt des Zepve-
in . Die glänzende Verwendbarkeit des Luftschisftyps für
. anoelszwecke sei erwiesen . Eine Landung sei wegen des
iäederoehenden Regens nicht -vorgenommen worden , aber
auch nicht notwendig gewesen . Das Luftschiff sei im Durch¬
schnitt in einer Höhe von 2500 Fuß geflogen , über den In-
'eln aber auf 600 Fuß heruntergegangen . Auf der Reise
iei ein vom Kommandanten Pierce erfundener neuer Sex-

>nt b .mutzt worden , der sich bewährt habe und bei weite-
en Fahrten verwendet werden soll. Der Tag sei nickst mehr

>crn, wo Luftschiffe regelmäßig zwischen den Kontinenten
verkehren würden.

Bau eines neuen großen Zeppelins.
Dr . Karl Arnstein , der frühere Chefkonstrukteur der

Zeprelinwerke in Friedrichshafen , der die Pläne für Hun¬
derte von Zeppelinen , darunter auch für den ,.L. Z - 126"
entworfen hat , ist von der Good -Pear -Zeppelinkorporation
in Akron mit dem Entwurf des größten starren Luftschif¬
fes, das fe gebaut worden ist. betraut worden . Fünf Mil¬
lionen Kubikfuß Gasgehalt , doppelt so groß die „Los An¬
geles " . Die Motoren werden 4000 Pferdekräite entwickeln,
^er L. Z . 126 hat 2000. Das neue Schiff soll regelmäßioe
Zweitagefahrten Mischen London und Newyork und zurück
ausfiihren . Die vom Kiel herabhänqende Paffagierkafüte
wird mit Promenadedeck , Damvferstühlen , Speisefaal,
Duschbädern usw. ausgestattet werden.

Die Schaffung vo« ausländischen Luftschiffwerfteu.
Kurz nach dem glücklichen Abschluß der Amerikafahrt des

„Z . R . III" tauchten mehrere Projekte über die Schaffung
von Luftschiffswerften auf . U. a. verhandlte die englische
Regierung mit Friedrichshafen über den Erwerb von Li¬
zenzen und auch Italien setzte sich für den Bau von Passa-
gierlustschiffen nach dem Vorbild des Z . R . III ein . Diese
Pläne scheinen sich jetzt zu verwirklichen . Nachdem Dr.
Cckener mehrere Tage in London mit maßgebenden Stel¬
len verhandelt hat . wird er sich jetzt nach Mailand begeben,
um , wie vermutet wird , dort über die Schaffung einer ita-
lienischen Werft zu verhandeln . Außerdem verlautet , daß
die amerikanische Gesellschaft , die sich das Recht des Baus
von Zeppelinluftschiffen für Amerika gesichert hat . gegen¬
wärtig mit Kapitänleutnant Flemming vom Z - R . IN ver¬
handelt wegen Uebernahme der Leitung der Luftschiff¬
schule in Akron (Ohio ). Auch anderen in Deutschland leben,
den Zeppelinfiihrern sollen ähnliche Verträge angeboten
worden sein.

Bunte Chronik.
Heftiger Sturm an den französischen Küsten.

Paris , 25. Febr . An den Küsten Frankreichs tobt seit
gestern ein heftiger Sturm , dem bereits verschiedene Damp¬
fer zum Opfer gefallen sind. Der belgische Dampfer Armi-
Kio ist gestrandet . Man weiß noch nicht , ob die Rettung »«

arbeiten gelungen find . Der spanische Dampfer Goldmers,
der eine Kohlenladung an Bord hatte , strandete ebenfalls.
Ein anderer spanischer Dampfer Christin « Rüda ist bei der
Infel de Re untergegangen . Ein Matrose , der sich durch
Schwimmen retten wollte , ertrank , 16 Mann der Besatzung
haben sich in die Masten geflüchtet . Die Rettungsboote
konnten sich infolge der heftigen Brandung bisher noch nicht
dem Dampfer nähern . In Concarneau sind vier franzö¬
sische Fischdampfer zusammengestoßen . Die Besatzung konnte
gerettet werden.

*

S-ünibe .g. Warnung vor einer elsab - lothringi-
scken Firma.  Tie Firma „La Fortuna " in Foriiach
(Mottllc ), Int,aber Robrrt Hein«, versucht in Bayern Fahr-
räc«r oder andere Gegenstände mittels des sogenannten Hydra«
synemS abznieyen. Tiefer Geschäi söeteieb stellt sich als eine
öffentliche ÄiiSiviclung dar . die in Bayern nicht genehmigt
ist. Jeder Abnehmer oder B.rb-. iter, der von der Finna
ausgeg denen „Bons ", S '.ammoogen oder stoupon-Z, macht sich
durch seine Beteiligung an diesem Unternehmen, eine,lei ob er
die Bons (Gutscheine) unmittelbar von der Finna oder aus
dritter Hand erwirbt , einer sira'varen Handlung schuldig; autz- r«
dem unterliegen auch die verbotswidrig ansgesvielten Pn -äe
(Fahrräder und andere Gegenstände) der gerichtlichenBeschlag¬
nahme und Einziehung. Tie Bevölkerung wird deshalb vor
dicjem Unternehmen gewarnt. '

Bom Württ. Landtag.
Wohnungsneubau.

ECB . Stuttgart . 2l . Febr . Bon dem Verband der ge-
meinnützige» Bouoereine Württembergs wird uns geschrieben:
Der Ausschuß les Verbanos hat am 18. Februar ds. Fs . in
Elul .'g.irl eine Sitzung abgehoben, die sich in der Hauptsache
mit der Frage der Förderung des Neubaus von Wohnungen
durch Gcivälchung von Baudarlehen und Baustoffen durch Staat
und Wohnungskreoilanstalt besaßle. Der Sitzung wohnten als
Berlreler desMinisteru ms desJnncrnMinfftcr .alral Dr . Neu 'chler,
zugleich Vorsitzeneer der Wo nungskrediianstalt , und als Vertreter
des Finanzministeriums Ministerialrat Füll an. Außerdem waren
von der Wohnungskredilamtalt die Bauräle Weigle und Mar¬
quardt anmeicnd. N ch längerer eingehender Aussprache wurde
vom Ausschuß folgende Einschließung einstimmig ang aomm n:
1. Die Wohnungsfrage ist nicht e.ne Frage eines einze neu ölendes
und Berufes , sondern e.ne der wichtigsten Fragen , die das Volk
in seiner Gesamtheit berül rl. Es must deshalb bet der Herr chcnden
großen Wohnungsnot verlangt werden, daß die Förderung des
Wohnungsbaus im Staalshaushallsplan umcr die Aufgaben des
Staates ciugcreiht wird , welche unter an n Umständen ersülit
werden müssen Nur auf diese Weise wird auch in die Förderung
des Wohnungsneubaus durast den S '.aat die notwendige Plan¬
mäßigkeit gebracht. 2. Es wird sreudig bearüßt , daß in der
Sitzung des Landtags vom 13. Februar ds. Ls . von den Abg.
Schees und Genossen, denen sich Abqcordnc :e der So ialdcmokratie.
des Zemrums und der De : scheu Voikspartci anaejchlossenhaben,
ein dringliches Jniiiaiivgeietz beantragt worden ist, nach dem die
Wohnungskredilanslall ermächtigt wird, schon vor Verabschiedung
des Staatshaushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1925 zu
Mohnungsbaulen , die im Jahre 1925 begonnen und ausgejührt
werden sollen, Darlehen nach Maßgabe des Wohnnngsbürg»
schastsqesetzes vom 39. Mai 1919 bis z„m Gesamtbelrage von
IO Millionen Neichsmark zuzusagen. Der Landtag wird in letzter
Stunde dr ngend gebeten, dus Gesetz sofort anzunehmen. So
wir die Dinge liegen, insbesondere aber bei dem zögernden Per¬
halten des Fiiiaii,,minister ums, bildet dir Annahme des Gesetzes
die einzige Möglichkeit, den Wohnungsneubau im Lahre 1925
noch rechtzeitig und in halbwegs qeniigendein Umfang in Gang zu
bringen. 3. Bei dein vom Reich bcabsichliglenAusoau der Ge-
baudejondersteucr ist daraus hinzuwiiken , daß ihr Ertrag im vollen
Umfang jur Zwecke des Wohnungsiienbaus verwendet wird. Auch
muß für Württemberg daran festgehallen werden, daß die zur
Förderung des Wohnüngsneubaus bestimmten Steuern wie seither
der Wohnungskiedilanslalt zugewiesen werden. 4. Es ist not¬
wendig, daß die verfügbaren Gelder der öffentlichen Sparkassen
und der Angrstelllenvkrstcherung sowie der privaten Versicherungs¬
gesellschaftenmehr wie seither zum Wohnuiigsneubau herange-
zogen werden. Soweit es der Wohnungskreditanstalt nur möglich
ist, diese Gelder zu hohen, für das Bauen zu teuren Zinssätzen
zu erhalten, hätte der Staat einen entsprechen»«» Teil der Zinsen
au» allgemeinen Sleuermilleln zu decken.

Aus Stadt und Land.
Lalw, den 25. Februar 1925.

Im Nebel.
Hermann  Hesse.

Seltsam im Nebel zu wandern!
Einsam ist jeder Busch und Stein,
Kein Baum sieht den andern,
jeder ist allein.
Voll von Freunden war mir die Welt,
als noch mein Leben licht war;
nun , da der Nebel fällt,
ist keiner mehr sichtbar
Wahrlich, keiner ist weise,
der nicht das Dunkel kennt,
das unentrinnbar und leise
von allen ihn trennt.
Seltsam im Nebel zu wandern!
Leben ist Einsamsein.
Kein Mensch kennt den andern,
jeder ist allein.

Heute abend 8 Uhr spricht Stadtpsarrer Lang - Calw  über
Hermann Hesses Dichtung, Siddharta  im Saal des Eeorge-
näums . Dieser Dortrag wird der letzte in der für das Winter¬
halbjahr 1924—25 vorgesehenen Folge sein.

D' enstnachricht . , . - >
Hauptlehrer Bayer  in Dachtel wurde eine Lehrstelle

in Echtcrdingen A .O .A. Stuttgart übertragen.
Wetter für Donnerstag und Freitag.

Die vorwiegend westlichen Luftströmungen bestehen weiter.
Für Donnerstag und Freitag ist immer noch unbeständiges , mehr¬
fach bedecktes und auch zu einzelnen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Liebelsberg . 22. Febr . Gestern fand hier ein Schulnach-
mittag der landw . Winterschule Calw statt , an dem versch.
Vorträge über landw . Themen wie Viehzucht . Bodenbe¬
arbeitung und Roggenbau von Schülern gehalten wurden,
denen sich eine lebhafte Debatte anschloß . Die Veranstal-

wurde noch verschönt durch Vortragen humoristischer
wedlchte und Gesänge . Der Schulnachmittag nahm einen
sehr schönen Verlauf und es war nur zu bedauern , daß das
schöne Wetter hiesige und auswärtige Landwirte von dem
Besuch abhielt . Die Anwesenden gewannen den Eindruck,
daß die landw . Winterschule eine notwendige und segens-
reiche Einrichtung ist und daß es Pflicht jeden Landwirts

seinen Sohn im Alter von 17 bis 25 Jahren in diese
Schule zu entsenden . Wie für die Gewerbetreibenden die
Gewerbeschule , so sollte für den Landwirt sgleichgiiltia ob
klein - oder großbäuerlicher Betrieb ) zur Vervollständigung
der Kenntnisse der Besuch einer landw . Winterschule zur
Regel werden , denn es ist für alle Landwirte doch interes¬
sant , wie die jungen Leute auf die Fragen der Landwirt¬
schaft eingehen können . Die Seele der landw Schule ist
der Schulvorstand . Herr Oekonowierat Boßler , unterstützt
von den Herren Lehrern der versch. Fächer , und ihm gilt
besonders ' der Dank der Landwirte des Bezirks , der Schüler
und deren Eltern . Sehr begrüßt wird es in landw . Krei¬
sen, daß diese Schülernachmittaae auf die Ortschaften des
Bezirks hinaus verlegt werden , um das Interesse zu?
Schule zu wecken und das Vertrauen zu ihr zu stärken.
'.Rögen die Eltern von Landwirtssöhnen diese Ausbil¬
dungsauslagen doch in der jetzigen geldknapren Zeit nirÄ
scheuen, denn es ist die beste Aussteuer für den Lebensweg.
Mögen diese Echulnachmittaae den Zuzug zur landw.
Schule recht steigern , daß sie sich recht zum Seoen der Be¬
sucher und des Bezirks auswächst unter der überaus tüch¬
tigen Leitrvig seines Vorstands , Herrn Oekonomierat Boß¬
ler . h.

aa Möttlingcn , 24. Febr . Auf Anregung von Stadtbaum¬
wart Kopp-Calw , hat sich das dortige Oberamt in dankenswerter
Weise sofort bereit erklärt , durch Oberamtsbaumwart Md-
mann einen zweitägigen Obstbaukurs für die Baumwarte des
Bezirks abhalten zu lasten. Dieser fand am 16. ds. Mts . in
Stammheim und am 17. ds. Mts . in Deckenpfronn statt . Leider
haben viele der Herren Ortsvorsteher ihre Banmwarte nicht da¬
von in Kenntnis gesetzt, deshalb wohl der schwach« Besuch, haupt¬
sächlich von der Waldseite . In Stammheim wurde der Schnitt
jüngerer Bäume gründlich durchgenommen, um womöglich einen
einheitlichen Schnitt herbeizuführen . In Deckenpfronn bandelte
es sich haupt 'ächlich um das Abwerien älterer Bäume , das auch
in ganz vorbildlicher Weise vorgezeigt und erklärt wurde. Sehr
interessant waren verschiedeneBaume , die die Besitzer selber um-
acpscopfl und auch geschnitten hatten . Da wurde von Okcramts-
baumwart Widmann scharf darauf hinqewie 'en. soll '« Arbeit
dem Fachmann zu überlassen. Bei der Debatte zciate sich reges
Interesse , was um so erfreulicher war . als durch solche Veran¬
staltungen jeder selbständiger wird im Beruß Es sei deshalb
Oberamtsbaumwart Widmann herzlicher Dank ge'agt ftir >e'' ne
sehr lehrreichen Ausführungen , sowie Herrn Kopp für ' eine An¬
regung zu dieser Veranstaltung . Die Daumwarte Kemps Schmid-
huber und Einader -Stammheim , sowie Sattler und Lehrer-
Deckenpironn hatten umfanareiibes und lehrreiches Material in
dankenswerter Weise zur Dern 'iaung gestellt. Auch Eenieinde-
pfleger Dongus -Deckenpfronn ließ es sich nicht nehmen, als Ee-
mcindevertreter sich an der Debatte zu beteiligen , trotzdem er
vormittags geschäftlich verhindert war . Jeder Teilnehmer konnte
befriedigt nach Hauie ziehen mit dem Wunsche, bald wieder zu
solch lehrreichen Stunden zusammen zu kommen, um das Ee-
iernte in der Gemeinde für die Allgemeinheit in die Tat umzu¬
setzen zum Nutzen jedes einzelnen.

sECB I Weildcrstadt , 23. Febr . Zum Fastnachts -Dotts-
spiel hatten sich 4000 bis 5000 Personen ein "efund :n. Ter
Festzug war farbenprächtig . Die Aufführung des ..Götz
von Berlichingen " litt unter dem naffcn Wetter . Unter
den Gästen war auch Justiziarnister Beyerle.

ep . Stuttgart , 24. Febr . Der neugewählte evangelisch« Lan-
deskirchentaq ist durch eine soeben ergangene Verordnung des
Kirchenprästoenten zu seiner Eröffnung auf 12. März einbe-
rufen worden.

verNne , Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1885 8 Ma.

1 französischer Franken 218,8 Ma.
1 schweizer Franken _ 808,2 Ma.

Eingesandt.
Für ble unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schriftleitunz nur die preßgesetzNche Vrrantwortung.

Pforzheimer „Witze".
Die Redaktion des „Pforzheimer Anzeigers " , die bisher

den Kamps um die Calwer Vetriebsämter immer noch mit
einer gewissen Zurückhaltung geführt hat , scheint sich nun¬
mehr bemüßigt zu fühlen , in närrischer Weise deutlicher
zu werden . Durch einen ..Fastnachtsscherz " erfreut sie näm¬
lich einen hiesigen Eemeinderat . der die recht durchsichtige
Pforzheimer Agitation bekämpfte und den interessierten
Kreisen dadurch natürlich sehr auf die Nerven aing . Durch
diese Eeistesblüte der Redaktion , die hier im Wortlaut fol¬
gen soll, dürfte die Sympathie für die Pforzheimer Be¬
strebungen in Calw nicht gerade gefördert werden.

Calw . 24. Febr - (Durch Radio .) Um d-n Bestrebungen
von Pforzheimer Seite , betr . Internationalisterung der
Nagoldbahnbetriebsverwaltuna ein für alle Mal ein Ende
zu machen , ist es einem für Erhaltung der württembergi-
schen Eisenbahnstaatshoheit unermüdlich tätigen Stadtrat
in Calw gelungen , durch Sammlung freiwilliger Beiträge
die Mittel aufzubringen , welche es ermöglichen , einen
Tunnel von Unterreichenbach nach Birkenfeld zu bauen,
durch welchen künftig der ganze württembergische Verkehr
ohne Berührung badischen Gebiets geleitet werden soll.
Man wird auf diese Weise von Stuttgart ohne das seither
so lästige Umsteigen in Brötzingen über Calw unmittelbar
nach Wildbad fahren können . Mit der Absteckung der
Strecke wird heute mittag 5 Uhr begonnen . Ein Weiheakt
ist gleichzeitig beim Tunneleingang in Unlerreicbenbach und
Birkenfeld vorgesehen . Die zur Erstellung der Umleitungs¬
linie etwa noch fehlenden Mittel hofft man durch Verkauf
der Bahngelerse llnterreichenbach , bezw. Virkenfeld nach
Pforzheim und Versteigerung der sonstigen auf badischem
Gebiet gelegenen württembergischen Baulichkeiten und An¬
lagen zu erhalten . Reisende von Karlsruhe . Frankfurt
usw. werden nach Vollendung des Tunnels den Weg nach
Wildbad über Bietigheim -Stuttgart -Lalw nehmen müsse«.
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Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Freitag, den 27. d». Mts ., nachmittag,
2 Uhr gegen bare Bezahlung:
175 Damen -Ueberblnsen , 12 '/« Dutzend
Paar Damenstrümpfe , 142 Kg . Lana-
Seide , 51 Kg . Zephir -Wolle.
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-Mg Endlich das Richtige!
So wird dhc Urieil lauten, sobald Sie den guten Terpentlnöl-Schuhputz

8 Ü Ul«
probiert haben. Machen Ske heule noch einen Derfuch und merken Sie sich Bubl» Lelbspruch:

Büdo-Tcrpeiitiuä:rrei»e
Lnimer jür die Schuhe nehme.

Napoleon und Graf von Kervegan.
Don Kurt  v . Schlözer.

I.
Die Vorkehrungen zum Kriege mit Spanien waren be¬

endigt . Gewaltige Hceresmassen standen im südlichen
Frankreich bereit , um über die Pyrenäen vorzndringen.
Napoleon selbst beabsichtigte die Führung der Truppen zu
übernehmen . Zu seiner Abreise war alles bereit , die
Stunde angesetzt. Nach einer Vorstellung des „Manlius"
von Lafosse. welcher der Kaiser noch im „Thöätre franqais"
beigewohnt . begab er sich eilends in die Tuilerien , ver¬
weilte hier einen Augenblick bei Aosephine. nahm dann
Abschied und bestieg in Begleitung seines Adjutanten den
Wagen , der ihn auf dem Schlosthofe erwartete . Schon am
folgenden Abend erreichte man Anjou . Ohne Aufenthalt
ging es von dort weiter auf der Straße nach der VendSe.
Es war eine kalte, dunkle Winternacht . Hier und da sah
man in der weiten Ebene ein einsames Haus oder einzelne
Hütten . Ringsum herrschte tiefe Stille , die nur durch den
dröhnenden Aufschlag der Rosse auf dem gefrorenen Wege
unterbrochen wurde. Der Kaiser saß nachdenklich in der
einen Ecke des Wagens : ihm zur Linken der Adjutant.
Plötzlich erblickte er in der Richtung nach Südwest die
düsteren Ruinen eines Ritterschlosses, dessen mächtiger
Turin aus dem verfallenen Mauerwerk noch wohlerhalten
emporstieg. Fe näher man der Ruine kam, desto aufmerk¬
samer wurde der Kaiser. Endlich fragte er, an das
Wagensenster gelehnt , seinen Begleiter:

„Sind Cie hier in der Gegend bekannt?"
, „Ja . Sire ."

„Wie heißt das Schloß, welches man dort liegen steht?"
„Kervegan le Böcage "
„Ahl " rief der Kaiser aus . in dem eine dunkle Erinne¬

rung in ihm wach zu werden schien, „den Namen muß ich
schon gehört haben !"

„Er ist einer der volkstümlichsten in der ganzen
Bendöe."

„Hat das schloß nicht, eine langwierige Belagerung
ausgehalten ?"

„Ja . Sire , im Fahre 1794 gegen die Truppen der Re¬
publik."

„Sind Fhnen vielleicht einzelne Umstände aus der Be¬
lagerung genauer bekannt?"

„Gewiß, Sire , ich nahm selbst an jener Unternehmung
teil ."

Der Kaiser erwiderte kein Wort : er warf sich in die
SLagenecke zurück mit einem Blick, welcher dem Adjutanten
sagte, daß sein Herr den Bericht erwarte.

„Fch war damals ". Hub der Adjutant an . „Fnfanterie-
Leutnant im Armeekorps des Generals Marceau , der in
der Nendee kommandierte. Der größte Teil der Provinz
war bereits zum Gehorsam gebracht, die Städte hatten sich
sämtlich ergeben, auf dem platten Lande waren alle auf¬
rührerischen Bewegungen gedämpft : nur einzelne Schlösser,
die mit einer Handvoll Menschen besetzt waren , leisteten
noch Widerstand . Zu diesen gehörte auch Kervegan le
Bocage, das der Graf von Kervegan mit seinen vier
Söhnen und etwa hundert seiner Untergebenen verteidigte.

Eines Tages erhielt das Regiment , in dem ich diente,
den Befehl, in Eilmärschen vor das Schloß zu rücken, es
womöglich im Sturm zu nehmen und. falls die Besatzung
sich weigern sollte zu kapitulieren , keinen Mann am Leben
zu lasten.

Wir brachen alsbald auf in der sicheren Hoffnung,
einen raschen und glänzenden Siea zu erringen . Fndes
die festen und hohen Mauern von Kervegan . vielleicht
mehr noch die Unerschrockenheitseiner Verteidiger stimm¬
ten unsere voreiligen Erwartungen schnell herab . Gleich
beim ersten Angriff wurden wir mit einem so mörderischen
Feuer empfangen, daß viele unserer Leute blieben. Der
Kampf begann nachmittags zwei Uhr und währt « bis zum
späten Abend : erst im Einbruch der Nacht hörte das Feuer
auf . Wir hatten dreimal so viel Tote und Verwundete
als die Verteidiger des Schlosses, die hinter ihren Mauern
w»hl gedeckt lägest, während wir in der offenen Ebene von
allen Seiten ihren Geschossen ausgesetzt waren.

Noch in derselben Nacht wurde Kriegsrat gehalten.
Der Plan , die Feste im Sturm zu nehmen, mußte fürs
erste ausgegeben werden, da die Gräben zu breit waren
und uns die nötigen Sturmmaschinen fehlten . Fndesten
hatte einer unserer Ingenieur -Offiziere bereits einen An¬
griffsplan entworfen . An der südlichen Seite des Schlos¬
ses zog sich ein kleiner See hin , auf den ein geheimer Gang
hinausführte . Durch diesen konnte man , wie unsere Kund¬
schafter in Erfahrung gebracht, in bas Fnnere des Schlos¬
ses gelangen : sein Ausweg nach der Wasterseite war durch
eine kleine Tür geschlossen. Dorthin sollte sich im Dunkel
der Nacht eine Abteilung der Unsrigen auf Umwegen und
mit Hilfe von Kähnen , die am anderen Ende des Sees in
Bereitschaft gehalten wurden , begeben, die Tür einstoßen
und bann in das Schloß vorzudringen suchen.

Der Plan fand allgemein« Billigung . Mir ward die
Ausführung desselben übertragen , und ich machte mich
sofort mit meinen Leuten auf den Weg. Nach einem
Marsch von einer Stunde erreichten wir glücklich das süd¬
liche Ende des Sees , wo wir zwei große Kähne nebst
einem kleinen Fischernachen vorfanden . Mit sechs der
Mutigsten bestieg ich das kleinere Fahrzeug und gab den
übrigen die Weisung, uns in gemessener Entfernung mit
den anderen Booten zu folgen.

Die Nacht war finster : der Sturm heulte , so daß wir
kaum den Schlag unserer eigenen Ruder hörten . Auf dem
Schlosse schien sich alles zur Ruhe begeben zu baben : kein
Wachtruf erscholl von dorther , kein Zeichen ließ uns arg¬
wöhnen, daß man uns bemerkt habe. Ohne Unfall erreich¬
ten wir die schmale Treppe , die zu der geheimen Pforte
führte . Sobald ich unser« zwei Boote in der Nähe wußte,
befahl ich. den Nachen hart an die Trepp « zu legen, ergriff
ein Beil und schlug mit aller Kraft gegen die Pforte,
die auch auf den ersten Schlag nachgab und auffprang.

Fch war der erste im Gang : fünf meiner Leute folgten
mir : vor und hinter uns herrschte tiefe Dunkelheit , so daß
wir nur mit Mühe die Richtung des Ganges erkennen
konnten.

.Fortsetzung folgt.
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Vekkauls-Qe ĉiiLlt: Kaüio-^ bteilunZ:
ZV No i-Z« rtei »»1ii»8s « 18

v . V . U. feinsjirecker 8.^. 22732 34 v . 1V. 8.

Lsrvs - Ksffss
t»«»tv lVUsetrungsn, »toi» trlsek gsdrsnnt
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Blauen neuen

Anzug
Grütze 52,

schwarzen , schweren

Winleranzug
Grübe 48, sowie sehr gut
erhaltenen

Ulster
hat im Auftrag zu verkaufen
Karl Brüstle, Schneider

Reubtnach.
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Lalv , üen 24. Lebr. 1925.

j SercliM-vederg'"!?.
Meiner werten KunOsekatt bringe ick

rur Kenntnis, üsü ick mein ÄZarren Sperial
gesckätt l.vi1e!älrsLe 113, an

Neun kuren MNenIiM
am I. M3rr überreden vercle. Ick äanke
meiner v/erten Kunclsckait kllr Uss mir ^e-
sckenkte Vertrauen uncl bitte dasselbe auck
auf meinen blackkolZer üdertraZen ru vollen.

L . Wiest.

LeruZnekmenci auf Vorstekencles teile
ick tler verekrl. Linvoknersckatt von kier
uncl blmgebung mit, OaL ick ab I .MZrr obigesriMken-MrWennklkt
üdemekme uncl bitte um gilt. Unterstutrung.

L . Wackeirlrutli.

i

D <LS S6L/L «L//67-
>»kc/rll ?rOuL/nüi ^ ?

km!!kel! :: ülltirarl
kdekdrirlütr. 55

l

Liner verekrl cken Linvoknersckakt
von Lalv gebe ick bekannt, üak ick bei

kenn ikor!kberllorü Ave.
5l!ll!8llkie?MöS 4LI

ein Kommissionslsger meiner bekannten
Artikel:

? 08 amenten:
insbesonclere Lcknllre, Lrsnren, tzuasten
tiir Vorkönge, l 'isckciecken, Lampensckirme

KurLwaren:
Knüpfe,blükfacien, ttanciarbeitsgarne etc. etc.

kegatrarlikel:
l 'ressen, bunte Loräen

erricktet kabe.

Konzert
vienstag , den 3. Mürz , abends 8Uhr

im Modischen tzof"
Finne Iveegmann -Schmitt, Stuttgart (Sesang)

H. Kocher- Klein, Stuttgart (Klavier)
Käolf Morlang , Stuttgart (Violine)

«!
;r

Kammermusik  von:
Beethoven, Mozart,

Kreisler, Kocher-Klein.

Sesüng «:
altcleuische Volksweisen.
Kocher-Klein, Schubert.

Karten  zu Mk. 2.50» l.5<̂ 1.—
in der Buchhandlung tzäutzler  unck Bbenökosse.

US Wr -Mmf
Wegen Verlegung meines Wohnsitzes bringe

ich mein

GeschSftshaus, M-iW rio.
mit 3 Wohnungen und Werkstatt «»»,bau.

Ho / und Garten
am S. Mürz , nachmittag , » Uhr im Gasthof
zum »Hirsch"  össentlich zum Verkaus. Wohnung
niit 4 Zimmern könnte in 3—4 Monaten be¬
zogen werden. Zuzugserlaubnisgenehmigt. De-
lieytigungan4. niürz von vormittags 10Uhr an.
<Si» » ie >>P ehfer , Bauseschiht , Lmm.

Prima

mit 40 «/, igem Ausl..Wr>ze»

SL-
pcr Zentner Ml" ,

bei4 Zentner̂ <23,

Gelreidemühle

Schoeuaich-Stuttgar!.

^hr Schicksal
>m Jahre 1925 erhalten
S e aussiihrlich gegen
Lmicndung von Ge-

burirdanimu.Mk. 1.—durch
Astrolog. Snst. R.
Schmidt»Berlin 18S

Schönlrinstr. S4.

Des Weibes
Leib und Leben
u»Beiundii«» und tkrankhetr ooi»

De Max Naffauee.
M»STaseln undW»nlnvNanle»
Abbildungen. 3S2 Seilen ftard,
fein ged nurdM iPono 2V Pf.»
Drautftan», Hetrai, «he, « e»
s-i»»«l>«r>rd»ii. Schwanger»ilvail»«eburiahtlfe,Wocvea»
detk, FrauenIranlhetien uiw.
behände» diele» neue « » » »«»

bedanni«. Frauenarzt »»
Da« g. lden« Buch für alt«

Frauen»ad Iungfrauen-
Deae»Boreiniendnng»derNach«
»ahme,n deziehrn»»in DeiiaD
Ernst Aetnrich Moritz»

Stuttgart.
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